
Positive Verstärker

Zusätzlich oder alternativ sollten 
Sie sich positive Verstärker suchen. 
Schlicht gesagt, helfen positive Verstär-
ker dabei, ein Verhalten zu positivieren. 
Auf diese Weise wird ein Anreiz gesetzt, 
eine Aufgabe zu erledigen oder ein Ver-
halten zu verstärken. Diese Verstärker 
können verschiedener Natur sein. So 
gibt es materielle Verstärker, bei denen 
Sie sich nach selbstgestellter Aufgabe 
und deren Erledigung etwas kaufen. 

Achtung, das kann langfristig ins Geld 
gehen!
Es gibt auch psychologische positive 
Verstärker, die einem selbst ein positives 
Feedback geben. So zum Beispiel: „Ich 
bin stolz, das ganze Buch vor den Semes-
terferien gelesen zu haben.“ Bei so ge-
nannten Aktivitätsverstärkern nutzt man 
das Erlauben von geschätzten Tätigkeiten 
als Belohnung. Beispielsweise: „Wenn 
ich heute das Buch zu Ende bearbeite 
(realistische Planung!), darf ich ein Eis 
essen gehen“.

Sie können sich auch für informative Ver-
stärker entscheiden, die eine Rückmel-
dung über das Erreichen eines bestimm-
ten Ziels geben. Hierfür müssen Sie sich 
allerdings zuvor messbare Ziele gesetzt 
haben. Beispielsweise: „Ich werde meine 
Konzentrationsfähigkeit innerhalb von 
zwei Wochen um 10 Minuten steigern“. 

Fazit

Egal, für welche Lernstrategien Sie sich 
letztendlich auch entscheiden mögen: 
Achten Sie stets darauf, dass sie zu Ih-
nen passen und dass sie die Aspekte des 
strategischen Tiefenlernens enthalten. 
Die hier vorgestellten Anregungen helfen 
Ihnen vielleicht dabei, Ihren individuellen 
Lerntypus besser zu verstehen und, wenn 
nötig, zu verändern.

Dr. Daniela Schröder,  
wissenschaftliche  
Mitarbeiterin,  
Universität Hamburg  
daniela.schroeder@uni-​
hamburg.de

Prof. Dr. Dr. Milan Kuhli, 
Lehrstuhl für Strafrecht  
und Strafprozessrecht, 
Universität Hamburg  
milan.kuhli@uni-​ham-
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Das Projekt „Selbstorganisation und Lernstrategien“ war ein Teilprojekt des 
Universitätskollegs. Als zentrale Organisationseinheit der Universität Hamburg 
entwickelte, erprobte, koordinierte und evaluierte das Universitätskolleg in enger 
Zusammenarbeit mit den Fakultäten Angebote über das reguläre Lehr- und 
Studienangebot hinaus. Gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) im Rahmen des „Qualitätspakts Lehre“ unter dem Förderkenn-
zeichen 01PL17033 arbeiteten die verschiedenen Projektbereiche des Universi-
tätskollegs unter der Leitlinie „Diversität als Chance“ von 2017 bis Ende 2020 an 
der Implementation von Initiativen und Formaten zur Qualitätsverbesserung von 
Studium und Lehre in allen Fakultäten der Universität Hamburg.
Das Projekt „Selbstorganisation und Lernstrategien“ diente dabei der Weiter-
entwicklung der juristischen Lehre. Im Rahmen des rechtswissenschaftlichen 
Teilprojekts wurden neun verschiedene Kurse für die Studieneingangsphase 
(1. bis 3. Semester) angeboten. Ein weiteres Kursformat zielte auf Studierende 
des Hauptstudiums. Zusätzlich gab es drei Mentoringangebote: ein individuelles 
Klausurencoaching, ein Lerngruppentutorium sowie ein Mentoring für internatio-
nale Studierende.

INFO

Mehrwerte und Gelingen 
gemeinsamen Lernens 

Warum sollte ich mich mit gemeinsa-
mem juristischen Lernen und Arbeiten 
aufhalten, wenn ich doch das Staatsexa-
men allein ablegen muss? Diese Frage 
wird mir nicht nur von Studienanfänge-

rinnen und Studienanfängern vielfach 
gestellt.
Es darf aber mittlerweile als belegt gel-
ten, dass das Lernen in sozialen Gruppen 
mehrere positive Effekte aufweisen kann:1 
–	 Im Studium der Rechtswissenschaft 

ist – da es keine „echten“ Zwischen-
abschnitte gibt – oft ein langer Atem 

gefragt. Gemeinsames Lernen kann 
zu einem höheren Selbstvertrauen, 
zu positiver Verstärkung des eigenen 

1)	Lange, in: Griebel, Vom juristischen Lernen, 
2018, S. 75 (81); McKenna/French, A step ahead: 
Teaching undergraduate students to be peer 
teachers. Nurse Education in Practice 2011, 141. 
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Privatdozent Dr. Martin Zwickel, Maître en droit

Gemeinsam statt einsam: Jura lernen –  
kooperativ, kollaborativ und digital

Besonders während der Corona-Pandemie wurden Studierende der Rechtswissenschaft 
vielfach zu Einzelkämpferinnen und Einzelkämpfern. Der Beitrag zeigt Mehrwerte 
gemeinsamen Lernens in der Rechtswissenschaft auf und stellt Methoden und Tools für 
das digitale Gruppenlernen vor.

mailto:daniela.schroeder@uni-hamburg.de
mailto:daniela.schroeder@uni-hamburg.de
mailto:milan.kuhli@uni-hamburg.de
mailto:milan.kuhli@uni-hamburg.de


Lernfortschritts und damit zu Motiva-
tion führen.

–	 Gemeinsam Lernende überprüfen ihr 
Wissen im Hinblick auf die Wissens-
strukturen der Mitlernenden (Revisi-
on) und erhalten dadurch Feedback zu 
ihrem eigenen Lernstand. 

–	 Das Gruppenlernen führt zu einer Über-
nahme positiven Lern- und Arbeitsver-
haltens der anderen Studierenden.

–	 Das Lernen in Gruppen ermöglicht 
den Erwerb von über die eigentli-
chen Lehr-/Lernziele hinausgehen-
den Komptenzen. Das Lernen in einer 
Peer-Group schult Schlüsselqualifika-
tionen wie etwa Studienorganisations-
kompetenz, Teamfähigkeit, Lehrkom-
petenz und Kommunikationsfertigkeit.

Evtl. Nachteile, wie z. B. Trittbrettfahren, 
Zurückbleiben der Gruppe hinter ihrer 
Leistungsfähigkeit oder übertriebenes 
Führungsverhalten lassen sich durch fol-
gende Instrumente verhindern:
–	 eine angemessene Mitgliederzahl, 

zwei bis vier Personen,
–	 eine gute Vorbereitung,
–	 klare Absprachen, in denen Aufgaben, 

Rollen und Tätigkeiten der Lernen-
den sowie die Lernziele festgeschrie-
ben werden (sog. Scripting2 oder 
AG-Vertrag3).

Sind Sie nach diesen Ausführungen auch 
von der Effektivität des Lernens in klei-

nen Gruppen überzeugt? Dann steht nur 
noch an, das gemeinsame Lernen einmal 
auszuprobieren.

Gemeinsames digitales Lernen:  
Tools und Methoden

Wie kann gemeinsames Lernen aber 
in Zeiten von durch die Corona-Pande-
mie ausgelösten Kontaktverboten und 
-beschränkungen funktionieren? Viele 
Jura-Lerngruppen haben ihre Tätigkeit 
zunächst einstellen müssen. Im Fol-
genden wird daher, im Stile einer nicht 
abschließenden Ideensammlung, nach 
Lernzielen, Tools und Methoden für 
rechtswissenschaftliches Peer-Learning 
im digitalen Raum gesucht.
Dabei geht es nicht nur darum, die her-
kömmliche Lerngruppe in den digitalen 
Raum zu verlagern. Gefragt sind vielmehr 
Ideen, die das nun digital stattfinden-
de Gruppenlernen durch Computerun-
terstützung (noch) effektiver machen 
können. 
Im Jurastudium spielen drei Kompeten-
zen eine besonders bedeutende Rolle: 
Erstens ist, wie in jedem anderen Stu-
dium auch, für das erfolgreiche Schrei-
ben juristischer Klausuren Fachwissen 
erforderlich (Kompetenz Wissensma-
nagement). Fast noch bedeutender ist es, 
vorhandenes Wissen auch in Klausuren 
unterbringen zu können. Damit ist, als 
zweiter Punkt, die juristische Methoden-
kompetenz angesprochen. Drittens gehört 
zum Jurastudium auch eine gehörige 
Portion an Studier- und (Selbst-)Organisa-
tionskompetenz. 
Wie lassen sich diese drei Kompetenzen 
mit Computerunterstützung und gemein-
sam mit anderen trainieren?

Wissensmanagement: Wie kann ich den 
Erwerb juristischen Wissens gemein-
sam mit anderen Studierenden fördern?
Juristisches Wissen lässt sich mit Lern-
partnern und -partnerinnen durch Koope-
ration bei der Nachbereitung von Lehr-
veranstaltungen und Kollaboration bei 
der Erschließung neuer Wissensbestände 
erwerben.

Kooperativer Wissenserwerb durch 
Nachbereitung von Vorlesungsauf-
zeichnungen und Online-Vorlesungen 
per Videokonferenz
Hauptausgangspunkt des Wissenser-
werbs sollten, auch in Coronazeiten, 
die von den Dozierenden zur Verfügung 

gestellten Materialien sein. Besonders 
Onlinevorlesungen und lange Videoauf-
zeichnungen machen es aber für den 
Einzelnen schwierig, das ganze Semes-
ter über am Ball zu bleiben. Warum 
sollte man daher die Nachbereitung von 
Onlinevorlesungen oder Vorlesungsauf-
zeichnungen nicht auf mehrere Köpfe 
verteilen? Aussehen könnten solche, auf 
die eigenen Lehrveranstaltungen aufbau-
enden Lernszenarien wie folgt: 
–	 Eine Person aus der Gruppe sieht sich 

eine Vorlesungseinheit ganz inten-
siv an und erstellt dazu eine Online-
Mitschrift. Diese Mitschrift kann auch 
ungeklärte Fragen beinhalten. Die 
anderen Gruppenmitglieder können 
dieses Exzerpt entweder asynchron 
kommentieren oder die Online-Mit-
schrift per Videokonferenz bespre-
chen. Technisch eignet sich für diese 
Methode besonders gut ein so ge-
nanntes Wiki, das Universitäten und 
Hochschulen oft in ihren Lernmana-
gementsystemen zur Verfügung stel-
len. Alternativ gibt es dafür auch kos-
tenfreie Lösungen im Internet4 sowie 
kommerzielle Angebote zum Teilen 
von Lerninhalten.5 

–	 Je ein Mitglied erstellt eine Grafik 
oder eine Mindmap6 zu einer Vorle-
sungs-/Veranstaltungseinheit und teilt 
diese dann mit den anderen Gruppen-
mitgliedern.

–	 Ein Gruppenmitglied wird damit be-
auftragt, Karteikarten mit Wissens-
bestandteilen aus der Lehrveran-
staltung zu erstellen und digital zur 
Verfügung zu stellen. Die anderen 
Gruppenmitglieder können dann mit 
diesen Karteikarten trainieren. Da-
für gibt es verschiedene (teils auch 
mobil nutzbare) Cloud-Karteikarten
anwendungen.7

Kollaborativer Wissenserwerb:  
Verbreiterung des Wissens über 
die Lehrveranstaltungen hinaus
Ähnliche digitale Tools lassen sich für 
einen echten kollaborativen Wissens-
erwerb, d. h. für eine Verbreiterung 

Gruppenarbeit hat viele Vorteile: Es fördert 
das autonome Lernen und trainiert Team-
fähigkeit sowie kommunikative Kompe-
tenzen.
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2)	Zumbach/Astleitner, Effektives Lehren an der 
Hochschule, 2016, S. 100 f.

3)	Lange, Jurastudium erfolgreich, 2015, S. 326.
4)	Z. B. über https://www.fandom.com/.
5)	Z. B. https://www.studysmarter.de/. 
6)	Z. B. über https://www.juralib.de/. 
7)	Z. B. https://www.repetico.de/, https://apps.anki-

web.net/, https://www.studysmarter.de/, https://
www.brainyoo.de/, https://www.goconqr.com/de/.

http://stock.adobe.com
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https://www.studysmarter.de/
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https://apps.ankiweb.net/
https://www.studysmarter.de/
https://www.brainyoo.de/
https://www.brainyoo.de/
https://www.goconqr.com/de/


der Wissensbasis über die spezifischen 
Lehrveranstaltungsinhalte hinaus, nut-
zen. Eignen dürfte sich ein derartiges 
Vorgehen insbesondere für fortgeschrit-
tene Studierende in der Examensvorbe-
reitung. Im juristischen Bereich bieten 
sich zwei Quellen für die Weiterarbeit 
besonders an: 
–	 Aktuelle Rechtsprechung: Im Studi-

um findet eher wenig Befassung mit 
aktueller Rechtsprechung statt. In vie-
len Jura-Lerngruppen wurden daher 
gute Erfahrungen mit der gegensei-
tigen Vorstellung aktueller Gerichts-
entscheidungen gemacht.8 Einen 
guten Fundus über studienrelevante 
Themen dürften juristische Newssei-
ten,9 digitale Ausbildungszeitschrif-
ten10 oder Datenbanken zu examens-
relevanter Rechtsprechung bieten.11 
Noch größere Lernerfolge können in 
einem solchen Peer-Teaching-Setting 
zu erzielen sein, wenn es eng ange-
leitet wird.12 Eine derartige Anleitung 
bieten Projekte wie z. B. jura-​see.de,13 
in denen Studierende selbst Videos zu 
einer aktuellen Entscheidung erstel-
len und Mitstudierenden auf einer 
Online-Plattform zur Verfügung stellen 
können. Im digitalen Raum können 
von einzelnen Mitgliedern aber auch 
selbständig Kurzvideos/Podcasts14 zu 
einzelnen, interessanten höchstge-
richtlichen Entscheidungen aufge-
nommen und geteilt werden oder kur-
ze schriftliche Entscheidungsanalysen 
erarbeitet werden. Wichtig erscheint 
dabei stets die Verdeutlichung des 
Problemstandorts im Prüfungsaufbau 
einer Klausur. 

–	 Zeitschriftenauswertung: Ähnlich 
lässt sich im Rahmen einer juristi-
schen Zeitschriftenanalyse vorgehen. 
Diese hat die Auswertung wichtiger 
Inhalte von Ausbildungszeitschrif-
ten (nicht nur von Rechtsprechung, 
sondern auch von Aufsätzen) zum 
Gegenstand. Derartige Inhalte kön-
nen dann z. B. in ein Forum oder ein 
Wiki gepostet und den anderen Grup-
penmitgliedern zugänglich gemacht 
oder per Videokonferenz besprochen 
werden. 

Juristische Methodenkompetenz:  
Wie kann ich juristisches Arbeiten 
kollaborativ mit anderen trainieren?
Sehr gut lässt sich digital auch die juris-
tische Arbeitsmethodik, d. h. v. a. die Gut-
achten- und Klausurtechnik, trainieren. 

Training der Argumentationsfähigkeit 
Besonders für die mündlichen Prüfungen 
im Jura-Studium kann ein digitales Trai-
ning der Argumentationsfähigkeit weiter-
helfen. Den inhaltlichen Ausgangspunkt 
einer solchen Trainingssession können 
die über die Erarbeitung von Rechtspre-
chung und Zeitschriftenauswertung ge-
wonnenen Wissensbestandteile bilden. 
Ist eine klassische Wissensabfrage durch 
andere Gruppenmitglieder nicht ge-
wünscht, trifft sich die Gruppe in einem 
beliebigen Videokonferenzraum und teilt 
zwei Personen zur Diskussion der Proble-
matik in einer Pro-/Contra-Argumentation 
ein. Dabei sind Zeit und ggf. auch Anzahl 
der Argumente zu begrenzen. 

Gemeinsame Erarbeitung/Perfektionie-
rung der Klausurbearbeitungstechnik
Die gemeinsame Erarbeitung bzw. 
Perfektionierung der Klausurbearbei-
tungstechnik kann der Förderung von 
zwei unterschiedlichen Kompeten-
zen dienen. Zum einen kann die Fall
lösungskompetenz mit digitalen Mitteln 
geschult werden. Zum anderen können 
digitale Lerngruppen der Einübung des 
Schreibens im so genannten Gutachten-
stil dienen.

Training der Falllösungskompetenz 
Für Lerngruppen wird vielfach empfoh-
len, Fälle zu bearbeiten, ist die Falllö-
sung doch in aller Regel Gegenstand 
der juristischen Klausuren in Studium 

und Examen. Die Gesprächssituation in 
einer Präsenz-Lerngruppe lässt sich gut 
mittels synchroner Kommunikation (per 
Videokonferenz) simulieren. Oftmals 
bietet es sich zusätzlich an, die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zeitgleich an 
dem Dokument arbeiten zu lassen, in 
dem die Gliederung des Falles entsteht. 
Für die gemeinsame Arbeit an juristi-
schen Gliederungen eignen sich digitale 
Whiteboards15 (teilweise auch mit Video-
konferenz-Funktionen) sehr gut. Jeder 
Gliederungspunkt bzw. Aspekt, der in die 
Lösungsskizze hineinsoll, kann dann auf 
eine Karte (Sticky Note) notiert werden. 
Diese Haftnotizen können dann im Rah-
men der weiteren Besprechung von den 
Gruppenmitgliedern passend verscho-
ben/umgeordnet werden. Es ist genau 
dieser Schritt, der zu einer vertieften 
Auseinandersetzung aller Teilnehmen-
den mit der geplanten Gliederung führt. 
Anschließend kann dann – zur Kontrolle – 
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8)	 Sanders/Dauner-Lieb, Recht Aktiv – Erfolgreich 
durch das Examen, 2021, S. 52.

9)	 www.lto.de; https://rsw.beck.de/aktuell. 
10)	http://www.zjs-​online.com/; http://www.juraexa-

men.info/; https://www.hrr-​strafrecht.de/hrr/; 
11)	www.jura-​see.de; https://www.jura.uni-​han-

nover.de/de/juronlinerep/; https://examensge-
recht.de/.

12)	Zumbach/Astleitner (Fn. 2), S. 100.
13)	Sammlung examensrelevanter Entscheidungen 

(SEE) der FAU. 
14)	Z. B. über https://anchor.fm/.
15)	Z. B. www.conceptboard.com oder https://www.

mural.co/; https://explaineverything.com/; https://
cryptpad.fr/. 

Lange Onlinevorlesungen machen es schwierig, das ganze Semester über am Ball zu 
bleiben.
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die Musterlösung neben die Gliederung 
der Gruppe gelegt werden. 

Training der Fähigkeit zur Text
produktion
Weniger geeignet sind digitale White-
boards aber für größere Textmengen, 
wie sie in vollständigen juristischen 
Gutachten auftreten. Soll das Schrei-
ben im Gutachtenstil trainiert werden, 
kann man das über ein sog. Etherpad 
lösen,16 in dem von allen Gruppenmit-
gliedern gleichzeitig geschrieben wer-
den kann. 
Die denkbare Gliederung für die Fall-
lösung kann im Chatbereich oder per 
Videokonferenz diskutiert werden. In 
den Textbereich wird dann die Gliede-
rung geschrieben. Die Ausformulierung 
der endgültigen Falllösung erfolgt dann 
ebenfalls im Textbereich des Etherpad-
Dokuments. Gute Erfahrungen hat das 
abwechselnde Schreiben je eines Satzes 
des juristischen Gutachtens durch die 
Teilnehmer/-innen erbracht.17 Zentra-
les Element einer solchen gemeinsa-
men Live-Falllösung ist das sofortige 
Feedback bei Fehlern durch die anderen 
Gruppenmitglieder. 

Selbst- und Studienorganisation: 
Welche digitalen Tools können das 
gemeinsame Lernen im digitalen Raum 
erleichtern?
Zu einem erfolgreichen Jura-Studium ge-
hört auch eine gehörige Portion Selbst- 
und Studienorganisationskompetenz. 
Diese benötigt man insbesondere auch 
für das gemeinsame juristische Arbeiten, 
will eine effektive Lerngruppe doch gut 
organisiert sein.
Für „analoge“ Lerngruppen werden 
klare Vereinbarungen zu den Rahmen-
bedingungen, aber auch zu konkre-
ten Aufgaben empfohlen.18 Dies lässt 
sich, wie auch die Selbstorganisation 
im Jura-Studium, durch digitale Tools 
unterstützen. Zur Verwaltung von Auf-
gaben mit mehreren Teammitgliedern 
existieren neben Online-Kalendern mitt-
lerweile zahlreiche gute, in der Basis-
version kostenlose Projektmanagement-
Tools.19 Diese ermöglichen, das Projekt 
Lerngruppe gemeinsam terminlich zu 
planen, den einzelnen Mitgliedern der 
Lerngruppe Aufgaben zuzuweisen und 
diese als erledigt zu kennzeichnen. So 
lässt sich ein „AG-Vertrag“ rein digital 
abbilden. 

In eine andere Richtung geht die gemein-
same Arbeit an einem E-Lernportfolio, in 
dem nach einer digitalen Lerngruppensit-
zung von einem oder mehreren Mitglie-
dern kurz aus dem Gedächtnis notiert 
wird, welche Lernfortschritte erzielt wur-
den und welche zentralen Erkenntnisse 
festzuhalten sind.20 

Fazit

Die vorstehenden Ausführungen zeigen 
zweierlei: 
–	 Die Darstellung ließe sich endlos er-

weitern. Es gibt eine enorme Vielzahl 
an Tools und Ideen für das computer-
unterstützte kollaborative und koope-
rative Jura-Lernen. 

–	 Auch für die Zeit nach der Corona-
Pandemie, wenn Lerngruppen wieder 
in Präsenzform stattfinden können, 
können die vorgestellten Methoden 
computerunterstützten Lernens zu-
sätzlichen Nutzen entfalten. 

Gemeinsam statt einsam – digital und/
oder analog? – Sie haben die Wahl. Für 
das Ausprobieren Ihres individuellen 
Jura-Lerngruppensettings wünsche ich 
Ihnen viel Erfolg! 
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16)	https://etherpad.wikimedia.org/ oder https://edu​
pad.ch/; eine brauchbare Alternative dazu stellt 
z. B. GoogleDocs dar. 

17)	https://bit.ly/​3xdD18n.
18)	Lange (Fn. 3), S. 326 (AG-Vertrag); Zumbach/Ast-

leitner (Fn. 2), S. 100 f. (Scripting).
19)	Z. B. https://trello.com/de; https://todoist.com/de; 

https://slack.com/intl/de-​de/; https://www.notion.so/. 
20)	Zur E-Portfolioarbeit s. https://de.wikipedia.org/

wiki/​E-​Portfolio.

Privatdozent Dr. Martin 
Zwickel, Maître en droit, 
Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-​Nürnberg  
martin.zwickel@fau.de

PD Dr. Martin Zwickel leitet die Serviceeinheit „Lehre und Studienberatung“ am 
Fachbereich Rechtswissenschaft der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU); einer seiner Forschungsschwerpunkte liegt in der Rechtsdidak-
tik. Er hat zahlreiche E-Learning-Angebote für Jura-Studierende (u. a. vhb-Kurs zur 
Gutachten- und Klausurtechnik, Online-Klausurwerkstatt, jura-​see.de) und Jura-
Lehrende (Online-Korrektorenschulung, Fachdidaktikschulung „Juridicum 2.0“) 
entwickelt.

Literaturtipp
Zwickel/Lohse/Schmid, Kompetenztraining Jura, Leitfaden für eine Juristische  
Kompetenz- und Fehlerlehre, De Gruyter Verlag, Berlin 2014, 280 S.,  
ISBN 978-3-11-031236-2, € 19,95.

ZUM AUTOR

Sprache und Recht weisen vielfältige 
Beziehungen auf. Sprache umgibt uns 
Juristinnen und Juristen täglich und je 
nach Profession unterschiedlich: z. B. 
beim Argumentieren im Rechtsstreit, 
bei der Ausgestaltung von Verträgen, 
wenn Gerichtsurteile zu begründen sind 
oder Normtexte geschaffen werden. 

Recht ist also in Sprache verfasst und 
ohne diese nicht zu haben. Lesen Sie 
mehr über das Verhältnis zwischen 
Sprache und Recht in der nächsten 
Ausgabe unseres Magazins, die am 
1. April 2022 erscheint. 

Geben Sie uns Feedback!
Hat Ihnen diese Ausgabe gefallen oder 
haben Sie Anregungen oder Kritik? Wenn 
Sie als Autorin oder Autor einen Beitrag 
für das nächste Heft verfassen wollen, 
schreiben Sie uns. Wir freuen uns über 
Ihre Nachricht, gerne per E-Mail an 
Kira Ruthardt (k.ruthardt@boorberg.de).

VORSCHAU AUF DIE NÄCHSTE AUSGABE 2021/2022
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